

Über die Autorin:

Christine Keller (*1959) ist eine künstlerische Wundertüte. Neben ihrem Status als Familienfrau und Wanderlehrerin malte und realisierte sie von 1987-2006 viele Ausstellungen. Sie studierte an der Universität Zürich, arbeitete als Lebensberaterin und forschte über Farben. Seit 2010 schreibt sie Bücher in verschiedensten Genres, die sie zum Teil selbst illustriert.
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Ein freundliches Wort ist wie ein

Frühlingstag.

(Russisches Sprichwort)
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LIEBESBRIEF AN DEN FRÜHLING

ich stehe im Garagentor

einen Brief in meiner Hand

grad hab ich ihn geschrieben

dann im Herzen gewogen

den luftig leichten

einem Wölkchen gleichen

und mit meinen Lippen frankiert

ich stehe im Garagentor

mein Frühblüherbrief so weiß

duftet doch bitterzart

wie dunkle Schokolade

noch ein wenig winterlich

ich stehe in der Gegenwart

sie leuchtet jetzt im Februar

und hofft auf wärmere Zeiten

die Welt legt sich um mich

wie tausend Blütenblätter

schützend und erwartungsvoll

ich stehe im Garagentor

lasse mein Auto drin

es kommt mir in den Sinn:

mein Auto ist zwar kunterbunt

doch viel zu voll

mit angestauter Erinnerung
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nun geh ich Schritt für Schritt

meinen Brief, den nehm ich mit

auf den Weg ins Ungewisse

ich will leben

LEBEN

es ist die Zeit

der Möglichkeit

es ist Zeit

zum Strahlen

ich geh dahin

zum Briefkasten

meiner Wünsche

jeder Schritt

ein Tor

ein Tor aus Licht

ein Tor aus Sonne

jeder Schritt

das ist der Trick

ist stets

ein neuer Augenblick

ich trage meinen Liebesbrief

an den Frühling in der Hand

einen Brief wie eine Wundertüte

ein Geschenk, wie eine Kirschbaumblüte

wie eine kleine zarte Schnecke

die ich auf der Straße rette

und bette an den Wegesrand




FRÜHLING LIGHT

es ist früh

früh genug

für den Frühling

„Frühling“

sagt sich so leicht

dieses Wort

ein Luftikus

mit Schimmer

statt Verstand

der Frühling

ist der

welcher Blüten verteilt

im doppelten Sinn

mal blüht er

mal lügt er

der Herbst, der Späte

wird die Rechnung

begleichen

„Frühling“

da ist alles Paletti

alles rosa Konfetti

wenn der Winter

die alte Gewohnheit

geopfert wird
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„Frühling“

Soaps sind plötzlich

nicht mehr kitschig

sondern hoch emotional

und wir sind

nicht mehr penibel

sondern höchst flexibel

zwischen Regengüssen

und Sonnenküssen

„Frühling“

sagt sich so leicht

weil die Birke alles weiß

weil sie zum Himmel reicht

dem blauen, reinen, einen

wir wollen wie sie

mit dem Wipfel

bei Gott anklopfen

wir wollen tanzen wie sie

in einem neuen grünen Kleid

wir wollen tanzen ohne Ende

im Haus ohne Wände

in dem der Frühling wohnt




DIE SCHWINGUNG DES FEBRUAR

da sind Felsen mit Wasserfallduschen an den Wänden installiert

da sind Himmel mit schlagartig wechselnden Winden

die Raunächte sind vorbei und die Sonne wandert

langsam aber sicher Richtung totale Helligkeit

hoch oben spielt die Eisorgel ihr letztes Lied, während am Fuß

des ungezähmten Gebirges, das zögerlich seine Schneelast abwirft

ein prächtiger Schlitten bereitsteht

14 frisch gewaschene magnetisierte Wasserfrauen und

14 frisch elektrisierte Wassermänner nehmen einander

gegenüber Platz, um mit diesem prächtigen Schlitten

und mit wasserfraulicher und wassermännischer Kunst

den Matsch des vergangenen Jahres abzutransportieren

vorgespannt sind zwei so temperamentvolle Windpferde

dass sie leicht zu Sturmpferden werden auf ihrer wilden Fahrt

das fröhliche Geplänkel der Wasserleute ist mehr als oho

es ist elektromagnetisiert durch die Schwingung des Februar

diese Schwingung vertreibt den Januar-Jaguar, der in langen Sätzen

die Flucht ergreift und sich hinter den 31 weißen Bergen

tief im Tannenforst, in seiner Höhle voll Bergkristall verkriecht

da gibt es keinen Widerstand mehr für die Wasserleute

da wird mancher Jauchzer in die auftauende Luft geworfen

wie Taschentücher tanzen die letzten Schneeflöckchen, setzen

sich auf Schneeglöckchen und die Nasen der 28 Schlitteninsaßen

wo der Schlitten vorbeifährt, riecht es nach grünem Neubeginn

was soll da noch werden auf dieser sich drehenden Erden?

da rauscht es durch Wälder und schüttelt alle Wipfel der Welt

und niemand und nichts ist mehr zu stolz, es fließen zu lassen

da fährt der Schlitten durch die langen Straßen der Städte

wo die Häuser die Heizungen drosseln, die Fensteraugen aufreißen

wo die Menschen hinausströmen, ihre Wintermasken ablegen

Hass, Wut, Angst, Lüge und schmutzige Verwicklungen

einfach losfliegen lassen …

Drachen gleich im Frühlingswind …

da besprengen die Wasserleute vom Schlitten aus

die Menschen höchstpersönlich mit ihrem „Eau de vie“

aus feingeschliffenen blaugrünen Kristallflaschen

dem kreativen Mittel par excellence gegen alte Gewohnheiten

und weiter zieht die Gesellschaft der 28 Richtung Horizont

dort reißen sich die Pferde los von den Leinen, galoppieren weiter

und toben himmelwärts ihre Turbulenzen aus

die Wasserleute bleiben cool und nehmen sich Wolkentaxis

um wegzufliegen, denn definitiv liegt nun Frühling in der Luft

ALLER ÄRGER IST VERGEBENS

steht auf dem Schlitten eingraviert

auf dem Schlitten am Rand der Welt

am Rand der Welt, wo sich gestern und morgen treffen

wartet der Februarschlitten nun ein Jahr

auf die Wiederkunft der 28 Wasserleute

»aller Ärger ist vergebens?«, zwitschern die Vögel

»das wussten wir schon lange!«

filigrane Zweige wippen bei ihrem Frühlingschat

und die Menschen sind glücklich, wenn sie Lieder hören

der Vogelsingsang inspiriert sie, sie möchten

wieder abwechslungsreich werden wie das Wetter

möchten rennen, schreien und endlich mal glücklich sein

»da habt ihr«, sagen die Bächlein zu den Flüssen

»da sind wir«, strömt es weiter in die Seen

Wasser findet immer einen Weg wie Männer zu Frauen

und Frauen zu Männern und Seelen zur Welt und zum

Himmel

das Weichste ist das Mächtigste, das ist das Tao des Februar

(aus: GLAUBE FEST AN DEINE TRÄUME)
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VIRIDITAS

lass uns meditieren

über die Grünheit

lass es klingen

aus Bingen

Himmelsbaumschwester

dein Leben voll Kühnheit

von 1098 bis 1179

du kennst die Gräschen

die Händchen der Hoffnung

ach, Hildegard!

wir bräuchten

eine neue Vision!

Hildegard, du hast uns gelehrt

das Auge jeder Blume

ist eine neue Vision

reicht weit über die Zeit

weit über die Illusion

Gott will mehr als spielen

Gott will Existenz
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deshalb brechen wir auf

mit unseren grünen Namen

mit unserem Licht

wir tragen es in uns

uns selbst zu überwachsen

und wenn es Zeit ist, zu blühen

(aus: GLAUBE FEST AN DEINE TRÄUME, gewidmet

Hildegard von Bingen, der Erfinderin des Begriffs

„viriditas“)




FRÜHLINGSFRAU

einen Winter lang war sie

hinter der Hecke versteckt

als die Welt noch schlief

doch nun in ihrem Kleid

gestrickt aus lauter Wünschen

spaziert sie zielstrebig Richtung Mittag

Farben, selten und geheimnisvoll

begleiten sie taumelnd

wie Schmetterlinge aus Licht

dann bei Neumond

leert sie die Schale

der Vergangenheit

leert Schnee und Tränen

in die Dimensionen

der schwarzen Ewigkeit

wird mit der Himmelssichel

neu geboren

jetzt ist sie eine echte Zauberin

jetzt sie kennt jetzt den Spruch

den die Amsel verschwieg

den die Drossel nicht verriet

den die Stare geheim hielten

den die Finken hüteten und bebrüteten

jetzt kennt sie den Spruch des Sonnenaufgangs

vor dem längsten Tag des Jahres
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jetzt spricht sie die Sprache

ihrer gefiederten Freunde

und wenn sie den Mund öffnet

zwitschert, tiriliert und musiziert es

wie mitten im Wald

da geht sie dahin

die Frühlingsfrau

ihr Lächeln ist ein Komet

ihr Schatten eine Schleppe

die sie hinter sich herzieht

dabei hat sie nichts

als Blumen im Kopf

und ihr Herz beginnt

mit den jungen Füchsen

um die Wette zu tanzen
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